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Nr 21 Halle Mittwoch den 14 Januar 1914

Mb Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus

2 Sitzung 18 Jan u ar 1014
Am NMiniſtertiſch v Bethmann S

z Dallwitz v Breitenbach b Trot
Sydow Frhr v Schorlemer

Der Präſident der vorigen Seſſion Graf v Schwerin
witz eröffnet die Sitzung um 10 Ühr 15 Min

Die Wahl des Präſidiums
Auf Vorſchlag des Abg Frhr v Zedlitz Freikonſ

erfolgt die Wahl durch Zuru ſ Zum Präſidenten wird Abg
Graf Schwerin Löwitzz Konſ wiedergewählt

Präſident Graf v Schwerin Löwitz
Jch ſtelle feſt daß ich durch Zuruf wiedergewählt worden bin

ch danke Jhnen von Herzen für das mir hiermit aufs neue
ewieſene Vertraven und verſpreche auch für die Zukunft alles zu

tun was in meinen ſchwachen Kräften ſteht um die Geſchäfte des
zu fördern und unter allen Umſtänden die Würde unſerer

erhandlungen zu wahren Beifall Jch bitte Sie alle mich
We beſten zu unterſtützen und nehme die Wahl dankend an
Beifall

Ebenfalls auf Vorſchlag des Frhr v Zedlitz werden die
Abgg Dr Porſch Zentr und Dr v Krauſe Königsberg
Natl zu Vizepräſidenten wiedergewählt ſie nehmen die Wahl

dankend an 4Zu Schriftführern werden durch Zuruf gewählt die
Abgg Schul z e Pelkum und v Wenden Konſ v Bonin
Stormarn und v Flottwel l Freikonſ Dr Mugdan
Vp Dr Köchling Natl v Hagen und JtſchertZentr

Re erſte Leſung des Ekalg
Erſter Tag

Abg Winckler Konſ
Jch beantrage aus unſerer Etatsberatung die Beſprechung

oder Verbeſſerurgen der Dienſteinkommen von
Beamtenklaſſfen auzzuſcheiden die zwar in dem vorliegen
den Etat ihren finanziellen Niederſchlag noch nicht finden für die
uns aber ein beſonderer Geſetzentwurf angekündigt iſt Es würde
zweckmäßig ſein hiermit unſere jetzigen Beratungen nicht zu
belaſten ſondern ſie auf die Beſprechung jenes Geſetzentwurfes
zu verſchieben

Abgg Frhr v Zedlitz Freikonſ und Dr SchröderCaſſel
Natl ſind damit einverſtanden

Dr Wiemer Vp

zu Solz

WAuch wir ſind mi

wenigſtens die Grundlinien der Auffaſſungen der einzelnen Par
teien darzulegen Widerſpruch rechts und in der Mitte

Abg Herold Zentr
Wenn man auf die Grundlinien eingehen will dann iſt der

ganze Antrag Winckler zwecklos Zuſtimmung rechts
Präſident

Wenn Sie dem Antrag Winckler beiſtimmen beſchließen Sie
auch die Beſprechung der Grundlinien auszuſcheiden

Der Antrag Winckler wird angenommen
Es findet eine allgemeine Beſprechung ſtatt

Abg Winckler Konſ
Mit tiefem Bedauern haben wir von den ſchweren Schäden

oernommen die durch elementare Ereigniſſe an der
Oſt ſeeküſte hervorgerufen warden ſind Wir erwarten daß
die Regierung ſo raſch und reichlich hilft wie überhaupt mit
Geldmitteln geholfen werden kann Beifall Das Haus wird
gern alles Notwendige bewilligen Zuſtimmung

Wert den Ausführungen des Finanzminiſters über den
Wehrbeitrag ſind wir im allgemeinen einverſtanden Wir
bitten aber dringend die Friſt zur Abgabe der Ver
mogenserklärung weſentlich zu verlängernBeifall Ein entſprechender ſchleuniger Antrag wird auch im
Reichstag eingebracht werden Mit den Ausführungen des Fi
nanzminiſters über die Beſitz ſteuern im Reichstag ſind
wir nicht einverſtanden Wir ſtehen da geſchloſſen hinter unſerer
Reichstagsfraktion und mit uns auch weite Bevölkerungskreiſe
die nicht direkt zu un gehören Man hat eine Bahn beſchritten
die zu einem verderblichen Ziele führen muß Das iſt der erſte
Schritt auf einem Wege der noch ſchwere Folgen nach ſich giehen
muß Seh richtig rechts Auch frühere Regierungserklärungen
ſtehen auf demſelben Standpunkt

Wir haben ſtets erklärt daß die direkten Steuern den Bun
desſtaaten vorbehalten bleiben müſſen Das war bisher auch der
Standpunkt der Regierung Wir wünſchen das nicht nur aus
finanziellen Gründen ſondern im Jntereſſe der Aufrechterhaltung
der Selbſtändigkeit der Einzelſtagten in denen
die monarchiſche Autorität in unſerem Vaterlande beruht Be
dauerlich iſt die
zuſieht wie im Reichstag gewiſſe Kräfte an der Arbeit ſind um
die Rechte des Reichstags zu erweitern auf Koſten der Regierung
der monarchiſchen Autorität Lebh Beifall rechts Wir ſehen
kein Gegenwirken der Regierung gegen die ſozial
demokratiſche Agitation gegen die Verhehung in den gefährdeten
Grenzgebieten des Reiches ſo daß dort die Bevölkerung immer
mehr deutſchfeindlich wird Sehr richtig rechts Eine ſtarke
Regierung muß ſolche unliebſamen Zufälle meiſtern und zu einer
Quelle der Erfolge geſtalten Jm Herrenhauſe hat man von einer
Kapitulation der Regierung geſprochen

Die Partei des Umſturzes kann ſich ihres Glückes freuen
Vollere Aehren ſind ihr noch nie in die Scheuern gefahren wor
den als im Sommer 1913 Der Finanzminiſter erklärte
Preußen habe dem Reichstag nur nachgegeben
weil große vaterländiſche Intereſſen auf dem Spiele ſtanden Die
werden immer auf dem Spiele ſtehen Damit kann man jeden
weiteren Schritt auf dieſem Wege entſchuldigen Wir bedauern
daß die Regierung kier ſo wenig Feſtigkeit gezeigt hat Jn der
Frage der Steuerzuſchläge darf der proviſoriſche Charakter nicht
verwiſcht werden wenn ich auch nicht ſagen will daß wir ſie jetzt
ſchon für überflüſſig halten Sobald aber eine Herabſetzung mög
lich erſcheint uß ſie auch erfolgen Die neue Schuldentilgung
die die Regierung vorſchlägt iſt an ſich akzeptabel Es muß aber
hierbei genau geprüft werden welche Folgen der vorgeſchlagene

eg hat danach iſt die r einzurichten Jch frage den
iniſter wie weit die Unterhandlungen bezüglich des Zuſtand eſommens des Kohlenſhyndikats gediehen du Eine

Dr Lentze

beſſere Verſorgung der Altpenſionäre iſt zu fordern Dieuwendungen müſſen nach feſten Grundſätzen gemacht werden

as richtigſte wäre allerdings eine geſetzliche Regelung Die Lage
der Landwirtſchaft bedarf der größten Fürſorge der Regierung
Die Lage der Zuckerinduſtrie iſt durchaus keine ſo glänzende wie

es der Reichsſchatzſekretär dargeſtellt hat
Die bekannten Ausführungen des Landwirtkſchaftsminiſters

über die Bedeutung von Landwirtſchaft und Induſtrie findenunſeren vollen Beiſan Zuſtimmung rechts m Erlaß des
Handelsminiſters gegen die Unſitte der Bevorzugung ausländiſcher
Fabrikate ſtimmen wir zu Die uns vorgelegte Denkſchrift über
die Tätigkeit der preußiſchen Arbeitsnachweisverbände gibt einBild glücklicher Anfänge t kommt bald ein Zuſammen
ſchluß zu einem einzigen preußiſchen Arbeitsnachweis Schaffung
von Arbeitsmöglichkeiten und Ausbau der l iſt die

beſte Arbeitsloſenverſicherung Mit unſerer ſozialen Verſicherung
marſchieren wir an der Spitze der Welt Eine Arbeitsloſenver
ſicherung würde zu weit führen Mit der Schaffung eines Gnsriſikolofen Menſchen würde die bedauerliche Kehrſeite einer Ent

nervung und Verweichlichung e Mit der Haltung des
Staatsſekretärs des Jnnern im Reichstag ſind wir nicht einver
ſtanden Schließlich müſſen wir mit Nachdruck eine endgültige
Regelung der Beſoldungsverhältniſſe der Volksſchullehrer in den
öſtlichen Provinzen verlangen Die kleineren Gemeinden wer
den durch die Volksſchullaſten viel mehr beſchwert als die Groß
ſtädte das zeigen die hohen Kommunalzuſchläge Beifall rechts

Miniſterpräſident v Bethmann Hollweg
Daß der Staatsſekretär des Jnnern eine Reichsarbeitsloſen

verſicherung für eine verhältnismäßig nahe Zeit oder überhaupt
in Ausſicht geſtellt habe beruht auf einer Verkennung ſeiner Aus
führungen
rein akademiſch betrachtet wird iſt ſie nicht ſpruchreif Jhre prak

tiſche Durchführung durch das Reich halte ich für abſehbare Zeit
für unmöglich Der Vorrednen hat mir an mehreren Stellen mei

Selbſt wenn die Frage der Arbeitsloſenverſicherung

neues Geld erforderlich iſt Bei dieſer Situation waren doch die
verbündeten Regierungen als die Wehrvorlage des Jahres 10918
mit ihrem enormen Geldbedarf kam abſolut gezwungen in
erſter Linie den Beſitz mit anzugreifen ganz ab
geſehen von den übrigen Erwägungen welche auf denſelben Weg

hinwieſen Nun meine Herren was für eine Form einer all
gemeinen Beſitzſteuer ſtand zur Verfügung Daß eine reine
Reichsvermögens oder Reichseinkommenſteuer

unmöglich war ſtand von vornherein Jch und der
Reichsſchatzſekretär haben ſich über die Gründe gegen dieſe Steuer

die ſie abſolut ausſchließen dem Reichstage ausführlich aus
geſprochen Dieſe Gründe werden von der überwiegenden Mehr
heit dieſes Hauſes unzweifelhaft nicht angefochten Am nächſten

ich ſage das ganz ohne Polemik hätte unzweifelhaft eine
Wiedervorlage der Aſeendenten und der Deſ
eendentenſteuer gelegen Dann wären wir nicht über den
Rahmen hinausgegangen der 1906 beſtand Jch habe mir in den
Jahren 1912 und 18 alle erdenkliche Mühe gegeben die prinzipiellen
Gegner der Erbſchaftsſteuer von ihrem Widerſpruch abzubringen

Jm Hinblick auf die nationale Notwendigkeit einer Beſitz
ſteuer Dieſe meine Verſuche find leider fehlgeſchlagen Aus

den Gründen die Herr v Heydebrand angeführt hat und da
beziehe ich mich auf die zitierten Worie konnte und wollte ich
bei der Vorlage der Heeresverſtärkung nicht den alten Kampf

wieder erneuern der zum Unheil unſeres Vaterlandes unſer
ganzes politiſches Leben jahrelang vergiftet
hat Deshalb ſind die verbündeten Regierungen gezwungen ge
weſen nach einem Ausweg zu ſuchen Und dieſer Ausweg fand
ſeinen Ausdruck in der Regierungsvorlage die vorſah eine

primäre Landesbeſitzſteuer und ſekundär eine Reichsvermögens
zuwachsſteuer Dieſe Regierungsvorlage war für eine ganze
Reihe von Bundesſtaaten darunter in erſter Linie Preußen

ren

ſteuergeſetzgebung des vorigen Jahres

ner Rede den Vorwurf der Paſſivität gemacht gegenüber der hurchaus zweckmäßig Sie war zweckmäßig für alle Staaten
Swpialdemolratie gegenüber den Suf in en an ben Grenzen des welche die Sicherheit dafür hatten daß ſie mit ihren Landes
Reiches bezüglich meiner Haltung im Reichstage uſw Neber meine vertretungen ſich über die primäre Landesbeſitzſteuer leicht einigen

Haltung im Reichstage habe ich ja am vorigen Sonnabend konnten Dann waren dieſe Staaten in ihrer Selbſtändigkeit
Herrenhauſe geſprochen Gegen allgemein gehaltene Vorwürfe nicht bedroht Sie konnten die Sache arrangieren die Auf
wie Paſſivität lege ich Verwahrung ein Solche Vorwürfe müſſen hringung der Steuer vom Beſitz war gewährleiſtet Ganz andersim einzelnen begründet ſein Jch gehe hier nur auf diejenigen ſtand eine Reihe von Bundesſtaaten alle diejenigen Bundes
Ausführungen ein in denen er einen Beweis für ſeine Vorwürfe ſtaaten und ſie waren zahlreich bei denen die Sicher eit
führt Das iſt der Fall bei ſeiner Kritik an der Reichs einer Einigung mit ihrer Landesvertretung abſolut problemat ch

Daß die Ver war Dieſe Staaten legten und wie ich glaube mit voller
mögenszuwachsſteuer eine Laſt iſt die von den Eingzelſtaaten
ſchwer ſehr ſchwer zu tragen ift darüber beſteht wohl nirgends ein
Zweifel Die Frage iſt nur ob das Reich auf andere Weiſe
ſeinen zwingenden Geldbedarf decken konnte

Berechtigung entſcheidenden Wert darauf daß ihnen die Re
gierungsvorlage Sicherheit gab daß und wie ſie zu ihrem Gelde
kommen würden für den Fall daß eine Einigung mit der Landes
vertretung über die Landesbeſitzſteuer nicht gelang Ohne dieſerdem Vorſchlag einverſtanden ſetzen aber

dabei voraus daß uns nicht verwehrt wird in kurzen Worten

Paſſfivität der Regierung die ruhig

Die reinliche Scheidung zwiſchen den Finanzen des Reiches
und der Einzelfſtaaten wie ſic früher beſtand war gewiß ein er
freulicher Zuſtand ſie wurde zum erſtenmal durchbrochen bei der
Reichserbſchaftsſteuer Auf eine retroſpektive Kritik auf eine

Würdigung der Gründe welche die verbündeten Regierungen da
mals zu dieſer Maßnahme bewogen haben gehe ich nicht ein Ss
liegt mir nur daran diejenigen Herren welche ſo ſcharfe Kritik
an den Vorgängen des Jahres 1918 übten auf die geſchichtliche
Entwicklung der Dinge aufmerkſam zu machen die zu der Situation

Steuern herausholer zu können ſondern den Beſitz treffen zu
müſſen und zwar auf demſelben Gebiete das bereits 1906 an
geſchnitten war

Die von den verbündeten Regierungen vorgeſchlagene Aus
dehnung der Erbſchaftsſteuer auf Deſzendenten
fand keine Annahme im Reich Jch habe immer dieſen
Wendepunkt der Dinge für einen verhängnis
vollen gehalten Sehr gut links Auch enthalte ich mich
jeglicher Kritik Die Parteien mögen noch ſo derſchieden die
Verſteuerung des Kindeserbes beurteilen und man kann un
zweifelhaft ſehr verſchiedener Meinung darüber ſein an der
Tatſache kommen wir nicht vorbei daß die Ablehnung der Erb
ſchaftsſteuer den Andrang auf Reichsbeſitzſteuern verſtärkt und
leider vielleicht verbittert hat Sehr richtig links Dieſen An
drang haben doch auch die Konſervativen im Reichstag zugegeben
Jch erinnere an die Worte die der Abgeordnete d Heydebrand
am 9 November 1911 geſprochen hat Damals ſagte er Das
habe ich hier im Namen meiner ſämtlichen politiſchen Freunde
zu erklären daß wir bereit ſind wenn die Stunde und das Land
und unſere Ehre es fordern nicht bloß Opfer zu bringen an Gut
ſondern auch an Blut

Und auf einen Zuruf von der linken Seite fuhr er fort
Gewiß und wenn es von uns gefordert wird und die nötigen

Einnahmen nicht vorliegen ſind wir auch bereit das Ver
mögen der Beſitzenden auf den Altar des Vaterlandes

zu legen Hört hört links Aber es ſoll das Vermögen der
Lebenden und nicht der Toten ſein Glauben Sie mir das
weiß ich ebenſo gut wie Sie daß man auch wegen der Erb
ſchaftsſteuer verſchiedener Meinung ſein kann aber der Meinung
ſind wir daß nachdem wie geſehen haben daß zwei Jahre lang
eine Kluft ſich hier aufgetan hat zwiſchen der bürgerlichen Ge
ſellſchaft und es zu einem Streit gekommen iſt durch den die
bürgerliche Geſellſchaft geſpalten war von einem Ende zum ande
ren zum Schoden unſeres ganzen deutſchen Vaterlandes und
Volkslebens nicht eine neue Kluft aufgetan ein neuer Streit
entfacht werden darf wenn eine nationale Tat herauskommen
ſoll Nun meine Herren in Konſequenz dieſer Anſchauungen
hat auch die konſervative Partei des Reichstages für den Antrag
Baſſermunn Erzberger geſtimmt Sehr richtig links der eine all
gemeine den verſchiedenen Beſitzformen gerecht werdende Beſitz
beſteuerung im Reich gefordert hat So war es communis opinio
daß im Reichstag eine Beſitzſteuer eingeführt wird auch wenn
a Anſichten über die Formen der Beſitzſteuer weit auseinander
gehen

Bekanntlich war bei der Beratung des Antrages Baſſermann
Erzberger die Anſicht der Konſeroativen hon der des Zentrums
und der Nationalliberalen weit verſchieden Aber nach dem letzten
Beſchluß über den Antrag Baſſermann Erzöerger ſollte eine Be
ſteuerung des Beſitzes durch das Reich erfolgen auch nun kein
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von 1918 geführt hatten Dann ram das Jahr 1908/09 Bei dem
außerordentlichen Geldbedarf des Reiches glaubten die verbündeten
Regierungen die erforderlichen Mittel nicht lediglich aus indirekten

links
jenigen Bundesſtaaten die es brauchten inhaltlos Dieſe Fragen
ſind im Bundesrat ſehr ausführlich erörtert ein Sicherungsgeſey

Zuſatz konnte eine große Anzahl von Bundesſtaaten für die Vor
lage abſolut nicht ſtimmen Und auch das Reich hatte ein eigenes
Intereſſe daran daß die Steuer welche auf die Einzelſtaaten ge
legt wurde für das Reich abſolut ſicher war So iſt die Ver
mögenszuwachsſteuer in die Regierungsvorlage hinein
gekommen

Wie haben ſich nun die einzelnen Parteien im Reichstag zu
der Regierungsvorlage geſtellt Jch habe ſeinerzeit in der kom
ſervativen Preſſe mehrfach geleſen Ja die Regierung hätte dod
nur zugreifen brauchen denn die Regierungsvorlage hatte im
Reichstag eine durchaus freundliche Aufnahme Jch bin nicht
dieſer Meinung Wenn Sie die Verhandlungen des Reichstags

in der erſten Leſung der Wehr und Deckungsvorlagen nachleſen
ſo werden Ste finden daß ſowohl die Nationalliberalen
wie das Zentrum bei der erſten Leſung die allerſchwerſten
Bedenken gegen die Regierungsvorlage erhoben haben Dieſe
beiden Parteien wollten den Umweg über die Einzelſtaaten in
keiner Beziehung Sie erhoben auch ſchwere Bedenken
gegen das Sicherungsgeſetz Die Fortſchrittliche Volks

partei und die Sozialdemokratie lehnte natürlich die Regierungs
vorlage von vornherein glatt ab Graf Weſtarp der der Wort
führer der konſervativen Partei war erklärte daß ſeine Freunde
zwar nicht einſehen können weshalb neben dem Wehrbeitrag noch
eine Beſitzſteuer eingebracht würde Er meinte die Verpflichtun

gen die die verbündeten Regierungen bei der lex Baſſermann
Erzberger eingegangen ſeien ſeien durch den Wehrbeitrag
abgelöſt Zu dieſer Anſicht hat man ſich im Bundesrat nicht

bekennen können Jch habe bei den Aeußerungen des Grafen
Weſtarp auch einen Vorſchlag vermißt wie wir ſonſt das Geld
hätten aufbringen können Graf Weſtarp war ſehr mit dem
Umweg über die Einzelſtaaten einverſtanden erklärte aber das
Sicherungegeſetz von vornherein für unannehmbar Dieſes Siche
rungegeſetz war aber für eine ganze Reihe von Bundesſtaaten
eine abſolute Notwendigkeit Ohne dieſe Sicherung war es gang
unmöglich im Bundesrat eine Mehrheit für die Regierungsvor
lage zu gewinnen und dieſe Sicherung wurde uns von der
konſervativen Partei des Reichstags in der erſten Leſung als un
annehmbar bezeichnet Abgeſehen von der Reichspartei hatten
ſämtliche Parteien die ſchwerſten Bedenken gegen

das Geſetz Die Konſervativen wollten uns gerade das Stück aus
der Regierungsvorlage herausſtreichen das wir unbedingt brauch

ten Die ablehnende Haltung des Reichstages
verſchärfte ſich im Laufe der weiteren Verhandlungen ſogar noch
allerdings ſchwächten die Konſervativen ihren Widerſtand gegen
das Sicherungsgeſetz langſam ab Zuruf Aha Jawohl meine
Herren aber die Konſervativen ſchloſſen immer noch die weitere
Bedingung daran daß aus dem Sicherungsgeſetz die Beſteuerun

des Kindeserbes unter allen Umſtänden herauskäme Hört hört
Dann war aber dieſes Sicherungsgeſetz gerade für die

mit Ausſchluß des Kindeserbes bedeutete nichts

Alſo auch in dem letzten kritiſchen Momente
haben noch die Herren Konſervativen nicht der

Regierung diejenige Unterſtützung zuteil wer
den lafſen welche es jetzt rechtfertigen könnte
der Regierung zu ſagen Du hätteſt nur feſt zuhalten müſſen
dann hätteſt du die ganze Sache bekommen Jch weiß wirklich
nicht wie man dieſe Behauptung angeſichts des tatſächlichen Stan
des der Dinge aufrecht erhalten kann Sehr richtigl im Zentrum
und links Die preußiſche Regierung ynd der Bundesdat waren
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der Anſicht daß die Regierungsvorlage leider nicht durchzuſetzen
war Widerſpruch rechts Man kann da verſchiedener Anſicht
ſein aber Sie müſſen doch bedenken wie die allgemeine politiſche
Situation war Die Annahme der Wehrvorlage war geſichert
wenn gleichzeitig eine Einigung über die Deckung erfolgte Die
Durchführung der Wehrvorlage tonnte nicht hinausgeſchoben
werden Dafür hätte ich nie und nimmermehr die Verantwortung
tragen können Beifall Deshalb mußte das iſt keine
Kapitulation eine Einigung über die Deckung erfolgen Leb
hafte Zuſtimmung im Zentrum und links Es gibt
Momente ſo ſchwer ſie auch für die Regierung ſein mögen
wo Kompromiſſe geſchloſſen werden müſſen
Jch erinnere daran daß auch Fürſt Bismarck ſehr oft über Kom
promiſſe im Reichstag geſprochen hat Er hat wiederholt ausgeführt
daß die Regierung nicht abſoluf immer auf ihrem Schein be
ſtehen müſſe Gewiß könne ſie das tun wenn ſie ſich davon einen
Erfolg verſprechen kann oder wenn es ſich um einen Geſetzentwurf
handelt den ſie noch zurückſtellen kann wo ſie ſagen könnte Jch
habe mit der Vorlegung meine Pflicht getan ich halte ein ſolches
Geſetz im Staatsintereſſe für notwendig du Reichstag biſt anderer
Anſicht Bismarck hat das ſehr häufig getan

Aber hier lag es anders Meine Herren ſollte ich mir
die Wehrvorlage ablehnen laſſen weil ich mich
über die Steuer nicht einigen konnte Sollte ich in der Situation
in der ſich das Reich damals befand und immer befinden wird daß
es ſeine geſamte Wehrkraft zur Hand haben muß um ſich zu ver
teidigen ſollte ich in dieſem Moment ſagen ich nehme alle Ge
fahren in der Zutunft auf mich ich kann mich über die Deckungs
vorlage nicht einigen Meine Herren es lag eine Zwangs
lage vor und nicht aus Nachgiebigkeit blos gegen das Parlament
nicht aus einer Sucht zu kavpitulieren nicht aus Paſſibität haben
ſich die verbündeten Regierungen damit einverſtanden erklärt
ſchließlich m letzten Moment die Vermögensſteuer anzunehmen
ſondern lediglich im dem Gefühl einer ſchweren und ernſten Ver
antwortung gegenüber dem Reich Lebh Beifall links und im Zir
Jch möchte auf die Details nicht eingehen ich möchte wünſchen daß
bei der weiteren Ausſprache über dieſe Frage doch auch dieſe Mo
tive die mich bewogen haben die die preußiſche Staatsregierung
bewogen haben und ebenſo den Bundesrat auch von der preußiſchen
Volksvertretung gewürdigt werden Meine Herren ich wiederhole

ich brauche es nicht zu wiederholen es liegt ja klar auf der
Hand Jm Jntereſſe der Einzelſtaaten beklage auch ich dieſe Ver
mögensſteuer in jeder Beziehung Aber ich habe es für ein nobile
officium gehalten auch die ſchwerſten Opfer auf ſich
zu nehmen wenn ſie nötig ſind um die Stärke und die Un
abhängigkeit der Nation zu verbürgen Lebh Beifall links

Abg Herold Zentr
Auch wir find der Meinung daß der Modus der Aufbringungdes Wehrbeitrages eine Ausnahme bleiben muß Meine politiſchen

Freunde bedauern daß die Erbſchaftsſtener in dem Beſitzſteuer
geſetz enthalten iſt Allerdings muß man Rückſicht nehmen auf die
Mehrheit des Parlaments ich kann aber der Regierung den Vor
wurf nicht erſparen daß ſie zu wenig energiſch aufgetreten iſt
Es wäre ſonſt vielleicht die Haltung der Parteien eine andere
geweſen Freilich hat der Finanzminiſter zugeſagt in Zukunft
werde man das Einkommen und Vermögen verſchonen Von einem
Teil des Hauſes wurde dieſe Verſicherung jedoch mit ungläubigem
Lachen aufgenommen Wir vermiſſen die beſtimmte Erklärung
Eine weitere Ausdehnung der Erbſchaſtsſteuner und
der Vermögenszuwachsſteuer wird für die Zukunft
nicht eintreten Bedenken haben wir gegen den S 24 der Aus
führungsbeſtimmungen zum Wehrbeitraggeſetz wonach der ge
meine Wert zugrunde gelegt wird ſtatt des Ertragswertes Der
Miniſter möge Sorge tragen daß man bei der Ausdehnung auf
den gemeinen Wert nicht zu weit geht um eine Ueberlaſtung des
Grundbeſitzes zu vermeiden

Der Finanzminiſter ſollte möglichſt ſchnell eine Ausführungs
beſtimmung zum Wehrbeitragsgeſetz erlaſſen Jn n abflauen
der Konjunktur muß die Eiſenbahnverwaltung mehr tun zur Be
lebung des Wirtiſchaftslebens in ſftärkerem Maße
Bauten in Angriff nehmen und Material beſchaffen in Zeiten
der Hochkonjunktur muß ſie es vermeiden an einer Ueberſpan
nung mitzuwirken und nur das Allernotwendigſte zur Ausfüh
rung gelangen laſſen damit ein Ausgleich zuſtande kommt und
die Rückſchläge nicht über Gebühr fühlbar werden Jn der
Staatslaufbahn werden die Katholiken zurückgeſetzt Das hat
auch Fürſt Bülow anerkannt in ſeinem Werke Wir verlangen
Auskunft wieviel Referendare in der Verwaltung s
la ufbahn zurückgewieſen werden weil ſie katholiſcher Religion
ſind Wenn einmal ein Katholik in eine höhere Verwaltungs
ſtelle 2ommt ift er ſicherlich kein Zentrumsmann Die Beſtre
bungen Landwirtſchaft Induſtrie und Arbeiterſchaft in dem ſo
genannten Kartell der ſchaffenden Stände zu vereinigen find zu
begrüßen Für den Schutz der Arbeitswilligen genügen die heuti
gen Beſtimmungen Die ſchlimmſten Auswüchſe des Terrorismus
bei der Zuſammenarbeit laſſen ſich geſetzgeberiſch 7 nicht faſſen

Die Jnitiative zur Vorlage einer neuen Wah
muß die Regierung ergreifen nachdem die letzte Vorlage nicht
ohne Schuld der Regierung gefallen iſt Es muß abgewartet
werden was ſich aus der vorgelegten Vorlage tatſächlich machen
läßt An dem beſtehenden Wahlrecht darf nichts verſchlechtert
Sehr u im Zentrum namentlich nicht die Drittelung der
Urwahlbezirke aufgehoben oder erweitert werden Es muß aber
unter allen Umſtänden das geheime Wahlrecht vorgeſehenwerden Beim obligatoriſchen Iereiwangedainnterr a muß
unbedingt auch Keligionsunterricht gefordert werden Die Auf
hebung des Jeſuitengeſetzes verlangen wir mit aller
Entſchiedenheit es iſt das einzige noch beſtehende Ausnahme
geſetz Das Ausnahmegeſetz gegen den Umſturz hat man auf

das gegen die Jeſuiten aber nicht Die Jeſuiten ſind
ie beſte Stütze der heutigen Geſellſchaft 1848 haben ſie er

folgreich ger die Revolution angekämpft Der Reichstag hat
ſich für die Aufhebung ausgeſprochen die Entſcheidung liegt beim
Bundesrat Der Reichskanzler dafür ſorgen das
gehäſſigſte Ausnahmegeſetz endlich beſeitigt wird Lebh Beifall
im Zentr Die Abneigung gegen Jeſuiten iſt bei den Proteſtan
ten auf Vorurteile zurückzuführen Rufen Sie die Jeſuiten ins
Land und Sie werden ſich von e Unſchädlichkeit überzeugen
Lachen links Wenn Miniſterpräſident und Reichskanzler
für die möglichſt baldige Aufhebung des Jeſuitengeſetzes ſorgt
wird er ſich den Dank der Katholiken Deutſchlands erwerben

Abg Dr Röchling Natl
Leider iſt der Abg Dr Friedberg durch Krankheit verhindert

A dieſem Jahre wieder Etat zu ſprechen Jch hoffe daß er
bald wieder an unſeren atungen eilnimmt Unſere Finanzen
befinden ſich dauernd in günſtiger Entwicklung Namentlich durch
die Bemühungen des Abg Dr Friedberg iſt es gelungen eine ge
wiſſe Trennung zwiſchen den allgemeinen Staatsausgaben und den
Einnahmen aus den Eiſenbahnen zu erzielen Dagegen iſt eine
Scheidung zwiſchen Betriebsetat und Bauetat bei der da
noch nicht erreicht Der Betriebskoeffizient unſerer Bahnen iſt
durch den zeitweiſe recht ſtarken Ausbau der Nebenbahnen un

ne e d Das denAusgleichsfonds iſt zunächſt auf 5 Jahre ge en wordenund äuft mit Jahre ab in gri Jahren h das Ab
kommen bewährt es muß aber auch in ſchlechten Jahren die Probe
beſtehen deshalb muß es einſtweiſen verlängert werden Auch wir
wünſchen nachdrücklichſt die Verlängerung der Dekla
rationsfriſt für den Wehrbeitrag Unnötig wird niemand die
Deklaration hinausſchieben denn un ehme Dinge und dasin der ſchiebt nan al auf Heiterkeit Die

ſichtsloſigkeit eingeſehen hätte

Thron ſeiner Väter beſtiegen So ſehr wir uns

lreform d

Angriffe des Abg Winkler gegen die Reichsfinanzgebahrung richtenan gegen uns habe aber den Ausführungen des
Miniſterpräſidenten nichts hinzuzufügen Wir ſollten aber dem
Reichstag doch eigentlich dankbar ſein dafür daß er uns die un
angenehmen Arbeiten abgenommen hat Steuern in Preußen zu
bewilligen deren Erträge vem Reiche zufallen Wir wünſchen
auch der Wehrbeitrag und die Vermögenszuwachsſteuer ein
Unikum bleibt Zuruf bei den Konſervativen Sie werden auch

nicht den Nachweis dafür erbringen können daß ſich der Abg
Baſſermann auf die Erbanfallſteuer der Kinder und Ehe

atten feſtgelegt hat Sobald die finangiellen wierigkeiten bein t ſind müſſen die Steuerzuſchläge aufgehoben werden

Zuſtimmung links
Das beſte Mittel der Landflucht entgegenzuwirken iſt die

Schaffung von Bauernanſiedelungen Die Bauernſöhne bleiben
auf dem Lande die Söhne der Landarbeiter gehen vielfach in die
Großſtadt Die Erhaltung eines kaufkräftigen Bauernſtandes iſt
im Jntereſſe der kleinen Städte der Großgrundbeſitzer und der
Jnduſtrie Jnnere Koloniſation und Beſchränkung der Fidei
kommiſſe müſſen da einſetzen wo der Wer nicht auf
kommen kann oder zu verſchwinden droht Der innere Markt iſt
nicht ſo gewachſen wie früher Die Politik des Schutzes der
nationalen Arbeit im Sinne des Fürſten Bismarck muß mehr ßt
pflegt werden Das liegt auch im Intereſſe der Arbeiter Auch die
induſtriellen Kreiſe müſſen dem Schutz der Landwirtſchaft ihre
Förderung widmen und für einen maßvollen Schutzzoll eintreten
Als Ausgleich für die Schutzzollpolitik muß dafür geſorgt werden
daß im Jnland die Güter billig erzeugt und bewegt werden
können deshalb müſſen die Tarife herabgeſetzt werden Dabei ſoll
man nicht zu ängſtlich verfahren Wer gar nichts riskiert kommt
nirgends voran Ein beſſerer Schutz der Arbeitswilligen muß ge
währleiſtet werden Das Wort Ausnahmegeſetz iſt bei uns zu
einem Schlagwort geworden Zuſtimmung bei den National
liberalen Bedarf es eines neuen Geſetzes

Auf Grund der Beſtimmungen des allgemeinen Landrechts
kann die Polizei in Fällen der Beſorgnis der u vorgehen
um dieſe Mißſtände zu beſeitigen Ein beſonderes Verbot desStreikpoſtenſtehens erſche n danach in Preußen als überflüſſig

Die Staatsregierung muß von dieſer Befugnis zwar nicht wahl
los aber energiſch Gebrauch machen Beifall b d Natl Zweck
mäßig wäre die a r dieſes Rechtszuſtandes auch in den
andern Bundesſtaaten Einheitliches Recht für einen einheitlichen
Arbeitsmarkt Dieſe Forderung liegt mehr im Intereſſe von
Kleingewerbetreibenden Handwerkern und wirtſchaftlichen Arbei
tern als etwa in der Großinduſtrie Sehr richtig b d Natl
Der kommunalen Arbeitsloſenverſicherung ſtehen wir
ſkeptiſch der ſtaatuichen ablehnend gegenüber Die Arbeits
loſenverſicherung privilegiert die Gewerkſchaften Für eine allge
meine Arbeitsloſenverſicherrng wäre die Vorausſetzung die Auf
rer Freizügigkeit und Einführung des Arbeitszwanges
Die Wahlreformkann nicht länger aufgeſchoben
werden Fch dachte eigentlich das Drängen nach Einführungdes Reichstagswahlrechts hätte nachgelaſſen weil man ſeine Aus

t Widerſpruch links Wir habenſtets die Einführung des Reichstagswahlrechts in Preußen ab
gelehnt Unruhe links

Die bisherigen kleinen Verbeſſerungen des Landtagswahlrechs
wie die Einführung der Friſtwahl ſind unzureichend Auch die
Regierung muß mit uns anerkennen daß das Wahlrecht verbeſſe
rungsfähig und verbeſſerungsbedürftig iſt Eine Reform die Er
folg haben will darf keine neuen und noch nicht erprobten Sy
ſteme auf Preußen übertragen wollen Sie kann nur auf Grund
des Dreikläſſenwahlrechts geſchehen das an ſich gar
nicht ſo ſchlecht iſt Lebhafte Unruhe links Zuruf bei den Soz
Das ſagt ein Nationalliberaler Jm Gegenſatz zum Abg Herold
halte ich die Drittelung in den Urwahlbezirken als die ſchlimmſte

logiſche Unſtimmigkeit Wir fordern die direkte und
geheime Wahl Trotz der Ablehnung unſerer Anträge in der
vergangenen Se ſion bringen wir ſie daher wieder ein und hoffen

daß Auch die Regierung ſich unſeren Anſchauungen anſchließt
Jn Braunſchweig hat Prinz g Auguſt den

reuen daß derRechtsanſpruch des Welfenhauſes auf den braunſchweigtſchen
Thron verwirklicht worden iſt ſo bedauern wir doch daß die
bekannten Bundesratsbeſchlüſſe aufgehoben
worden ſind lediglich auf die Erklärung des Herzogs daß er
nichts tun und unterſtützen werde was ſich gegen Preußen richtet

Nach einem Bericht des Deutſchen Volksboten in Niemburg
hat Freiherr v Scheele der Vertrauensmann des Herzogs von
Cumberland und Führer der Welfen in einer Verſammlung des
Hannoverſchen Vereins angedeutet und durchblicken laſſen daß
die alte Welfenhoffnung nicht aufgegeben iſt und der Vorſitzende
der Verſammlung Fabrikbeſitzer und Bürgervorſteher Möller hat
betont der jetzige Herzog von Braunſchweig ſtehe bei aller ſeiner
Loyalität genau auf dem Standpunkt ſeines königlichen Vaters
Da muß doch geſagt werden Eine Unterſtützung der Wel
fenag itation liegt auch darin wenn man mit Stillſchweigen
und verſchränkten Armen dem Treiben der Welfen zuſieht Es iſt
bedauerlich daß die Regierung nicht von vornherein vollkommen

klare rechtliche und politiſche Lage geſchaffen hat Die Zaberner
Affäre kann nicht übergangen werden Jch will mich aller
dings mit dem Urteil nicht befaſſen da es nicht recht skr äftig
iſt Jch gehe auch nicht auf Herrn v Jagowein Heiterkeit

a er ſich nicht ſelbſt verteidigen kann und auch
ſchwerlich von der Regierung in Schutz genom
men wird

Die Grenzlande ſind Geſamtbeſitz des Deutſchen ReichesDort wurde und wird der größte Bundesſtaat durch gert
ſchätzige Redensarten erabgewürdigt Preußiſche Offi
ziere und Soldaten in des Königs Rock wurden mit Grim
maſſen Pfeifen und Johlen begrüßt Das Spagieren
ehen von Damen preußiſcher Offiziere das Singen des
S wird als Provokation auch von in amtlichen Stellungen befindlichen Gebildeten bezeichnet Nächtliche

Ueberfälle auf preußiſche Soldaten kommen häufig vor All das
eſchieht ohne daß von den örtlichen Behörden das Uebel an der
urzel angefaßt wird Wenn es gar zu arg wird greift man in

Einzelfällen zu aber nur zögernd und ohne ſich gegen die Grund
anſchauung zu wenden als ob man den Elſäſſern als tempera
mentvollen Allemanen und Franken alles hingehen laſſen müßte
Die Zügelloſigkeit in den Reichslanden erhellt ein anonymer Brief
an den Oberſten v Reuter den ich verleſe Redner verlieſt den
bereits bekannten Brief Wenn Sie nicht ſchleunigſt die Platte
putzen Trotz dieſer fortgeſetzten Beſchimpfung und Ver
höhnung von Preußen nimmt man es gewaltig übel wenn das
an ee gereizte Militär ſich zur Wehr und die

Handhabung der öffentlichen Ruhe in die eigene Hand nimmt
r die es nicht vorgebildet iſt Nuruf Liebknechts Ein
arkes Stück Herr Landgerichtsdire r Jch fühle mich dadurch

gar nicht geärgert Zuruf Liebknechts Das merkt manl Jch bin
ein ißiſcher Richter Man kann alles mögliche Mitleid mit den
durch eine ſchwache Verwaltung zu Schaden gekommenen haben
und kann es auch lebhaft bedauern daß ganz unſchuldige
Leute ihrer Freiheit beraubt wurden Aber trotzdem darf dieſer
Geſichtspunkt bei Beurteilung des Zaberner Falles nicht allein
ausſchlaggebend ſein So ſtark der Schutz der Freiheit des ein
lnen ſein mu ſo ſteht doch das ckſal derationturmhoch darüber Stürmiſcher 1 rechts

Das Schickſal der Nation aber hängt in letzter Linie von der
Lerfaſſung des Heeres Erneute Zuſtimmung rechts
Die innere Verfaſſung des Heeres richtet fich aber z danach ob
es mit der entſprechenden Zahl von Soldaten und Waffen aus

rüſtet iſt ſondern mit maßgebend iſt der Ge S des Of di r
orps Abg Liebknecht Der Geiſt des Geſetzes Vigepräſ

Porſch erſucht den Abg Liebknecht nicht ſolche Zwiſchenrufe zu
m Abg Dr Liebknecht ll nicht ierenGugrer z nech ſoll nicht ſo provozieren

Wir danken dem Kriegzminiſter v Falkenhahn dafür daß er

das betont hat Wenn die preußiſche Armee geſchlagen wurde ſo
war das nur der Fall wenn Geiſt im Offigierskorps ins
Wanken geriet Der Mangel des Zuſammenwirkens zwiſchen
Militär und Zivilbehörden hat ſich faſt vom erſten Tage an ge
zeigt Zwei fellos liegt die Hauptſchuld an der
Zivilverwaltung Lebh hört hört rechts Die Zivilver
waltung verſtand es nicht den berechtigten Beſchwerden
der Armee abzuhelfen und ihrem Anſehen bei der Bevölkerung
Reſpekt zu verſchaffen Das völlige Verſagen der
Zivilverwaltung iſt wohl erklärlich durch das vollſtän
dige Fehlen des preußiſchen Elementes in der
reichs ländiſchen Beamtenſchaft Lebh Veif rechts
Leider hat die Reichsleitung den Zuſtänden im Elſaß die dem An
ſehen unſeres Vaterlandes durchaus abträglich ſind nicht ge
nügend ſchnell abgeholfen Der Reichskanzler hat im Reichs
tag ausgeführt er könne nicht entſcheiden wer im Rechte ſei Die
Zivilverwaltung oder das Militär Das iſt bei aller Hochachtung
vor dem Gerechtigkeitsgefühl des Reichskanzlers doch ein Stand
punkt der für einen leitenden Staatsmann überaus be
denklich iſt Zuruf v d Soz Das ſagt ein preußiſcher Richter

Jch bin überzeugt daß das ein Standpunkt iſt den ein Richter
bei der Rechtſprechung nicht einnehmen darf Der Reichskanzler
iſt aber kein Richter er iſt ein politiſcher Beamter und
da iſt für ihn ein ganz anderer Geſichtspunkt maßgebend wie für
einen Richter Lebhaftes Hört Hört bei den Soz Bei dieſer
anzen Sochlage iſt es begreiflich daß das ſogenannteKi trauensvotum des Reichstags zuſtandegekommen

iſt das unter ganz anderen Geſichtspunkten und gang anderen
Vorausſetzungen beſchloſſen worden iſt Jch möchte die Kon
ſervativen fragen wer iſt in der Lage die Haltung der Reichs
regierung zu billigen Jch höre kein Wort von dieſer Seite
Heiterkeit Schon Fürſt Bismarck hat die beifallse dürftige Weichlichkeit e lokalen Beſchwerden
gegeißelt Jn der mangelhaften Auswahl der
elſäſſiſchen Beamten bis in die höchſten Stellen Lebh
Zuſtimmung rechts liegt die der Schwierigkeiten und ich
glaube daß wir darüber nicht hinauskommen Zuruf des Abg
Liebknech Wenn Sie dorthin geſchickt werden Große Heiter
keit Denn der ußiſche Geiſt regiert nach ſachlichen und nicht

ſentimentalen Geſichtspunkten Die Beamtenſchaft muß
eſäubert werden von allen Elementen die darin nicht zuſpigen vermögen ſei es daß ſie zu r von der Beſtimmung der

Bevölkerung abhängig ſind ſei es daß ſe nicht mehr die nötige
Energie walten laſſen Das muß geſchehen nicht nur im Jntereſſe Etſaß Lothringene ſondern im Intereſſe des Anſehens und

der Würde Deutſchlands auf deſſen Stärke die Geltung des
Deutſchen Reiches im Rate der Völker hauptſächlich beruht Leb
hafter Beifall Unruhe b d Vp u d Soz

Miniſterpräſident v Bethmann Hollweg
Der Vorredner hat feine Berechtigung zur Beſprechung der

Zaberner Angelegenheit in dieſem Hauſe daraus her
geleitet daß ElſaßLothringen Reich sland ſei und daß in
folgedeſſen jeder einzelne Bundesſtaat ein Intereſſe daran hat wie
es dort zugeht Jch will nicht beſtreiten daß unter dieſem Ge
ſichtspunkt eine Beſprechung von einzelnen Gegenſtänden von
einem Abgeordneten vorgenommen werden kann Ebenſo habe
ich volles Verſtändnis dafür daß das Empfinden jedes Preußen
ſehr ſcharf und unangenehm durch das berührt worden
iſt was dort vorgekommen iſt Aber ich kann es nicht für
zuläſſig anſehen daß mein Verhalten im Reichstag in der
Zaberner Angelegenheit mir hier zum Vorwurf gemacht
wird Zuſtimmung rechts Widerſpruch links Jch bin dort
nicht als Miniſterpräſident ſondern als Reichs
kanzler aufgetreten und eine Kritik deſſen was ich als
Reichskanzler getan habe nicht als preußiſcher Bundesrats
bevollmächtigter und nicht als preußiſcher Miniſterpräſident kann
nur im Reichstag erfolgen Zuruf Herrenhaus

Daß Sie das Herrenhaus hier anziehen iſt nicht richtig
Dort iſt darüber geklagt worden meiner Ueberzeugung nach mit
Unrecht daß die verbündeten Regierungen es zuließen daß die
ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe der Einzelſtaaten im Reiche ver
ſchoben würden Wenn dieſer Vorwurf zuträfe ſo würde ich aller
dings als ſtimmführendes Mitglied des Vundesrates für Preußen
mit daran ſchuld ſein und dieſe meine Haltung als preußiſcher
Bundesratsbevollmächtigter unterliegt der Kritik des Landtages
Eine Kritik über meine Tätigkeit als Reichskanzler kann
ich aber in dieſem Hauſe nicht annehmen Trotzdem muß ich
gegen ein paar Worte die der Vorredner geſprochen hat hier
Verwahrung einlegen weil ich ſie für unrichtig halte Jch
habe mich im Reichstag als ich die Zaberner Angelegenheit dar
ſtellte bezüglich der Vorgänge vom 28 Nov auf die Meldungen
des Militärs geſtützt und danach die Situation geſchildert
Jch habe ausgeführt daß das Militär zum Einſchreiten gekommen
iſt weil es der Anſicht war daß das Zivil verſagt habe Jch
habe weiter hinzugefügt die Zivilbe hörden wider
ſprechen dieſer Auffaſſung des Militärs auf das allerentſchie
denſte Wer von beiden Recht hat weiß ich nicht und werde ich
vielleicht auch niemals wiſſen können

Nun ſagt der Vorredner Das wäre eine Stellung die eines
Staatsmannes unwürdig wäre Ja meine Herren haben Sie
denn gewußt nicht der Herr Vorredner aber ſeine Partei
freunde die ſich beteiligt haben an dem Votum Heiterkeit
ob das Militär oder das Zivil in ſeiner Auffaſſung im
Recht war Haben Sie nicht die Verhandlungen in Straßburg
geleſen Haben Sie nicht den Eindruck gehabt daß manche
Leute die damals meinten das Militär hat Unrecht jetzt
eines beſſeren belehrt worden ſind Mir ſcheint
daß auch die Freunde des Vorredners zum Teil eines Beſſeren
belehrt worden ſind Die Kritik die der Vorredner an der
Tätigkeit der Verwaltungsbehörden geübt hat
iſt auch ein Gegenſtand über den ich nur im Reichstag
rede und ich bitte dringend verſchieben Sie doch nicht
die Kompetenzen in dieſer Frage namentlich nicht
in einer Frage die leider Gottes zueinerſohochpoli
tiſchen geworden ifſt wie es hier der Zaberner Foll
iſt Das meine Herren will ich noch hinzufügen auch um die
Kompetenzgrenze noch einmal feſtzuſtellen es iſt ſelbſtverftändlich
daß die Vorgänge in ElſaßLothringen eine ſehrernſte Sorge
der Reichsregierung bilden und daß es eine ſehr
ernſte Sorge der Reichsregierung iſt wie ſolchen Vorfällen für
die Zukunft zu ſteuern iſt Lebhafter Beifall rechts

Ueber die Frage des Arbeitswilligenſchutzes die
der Vorredner auch ziemlich eingehend beſprochen hat
will ich mich hier nicht äußern Jch will nur in tat
ſächlicher Beziehung einen Irrtum richtigſtellen der dem
Vorredner wenn ich ihm recht verſtanden habe unter
gelaufen iſt Er meinte wenn ich recht gehört habe
ich ſei im Reichstage zu dem Schluß gekommen daß ein ver
tärkter Schutz der Arbeitswilligen unmöglich ſei weil
ich ein Ausnahmegeſetz ablehnte Meine Herren ſo habe
ich mich durchaus nicht ausgeſprochen Ich habe geſagt
gewiß ich will die Einzelheiten nicht ausführen die Entwicklung
hat ſich ſo geſtaltet daß ein erhöhter Schutz der Arbeits
willigen in manchen Beziehungen notwendig iſt Jch habe
abgelehnt das auf dem Wege eines Ausnahmege
ſehes zu machen ſondern auf dem Wege des öffentlichen
gemeinen Rechts Darin liegt aber daß in der Kernvunkt



meiner Ausführungen in dieſer Ausführung liegt doch nicht daß ſ angeſichts der Verſuche unverſöhnlicher Agitatoren die Ex Verſammlungen des Bundes für Mutiterſchu
ich einen Schutz der Arbeitswilligen ablehne weil er nur durch ſtenzberechtigung der Partei durch eine erhöhte Tätigkeit
ein Ausnahmegeſetz zu machen iſt

Der Herr Abg Röchling hat die Wahlrechtsfrage be
rührt und hat am Schluſſe ſeiner Ausführungen die Forderung
an mich gerichtet die Staatsregierung müſſe die Sache in die
Hand nehmen und nicht etwa das Parlament ſie ihr auf
oktroyieren Meine Herren die Staatsregierung iſt durchaus
nicht der Anſicht daß ſie ſich vom Parlament eine Wahl
reform aufoktrohieren laſſen will So wenig wie die
Staatsregierung dem Parlament eine Wahlreform aufzu
oktroyieren gedenkt ebenſowenig wird ſie ſich vom Parlament eine
Wahlreform aufoktroyieren laſſen Sehr richtig rechts So gut
wie die Staatsregierung ſeinerzeit ihrerſeits die Jnitiative er
griffen hat ſo gut wird ſie die Jnitiative ergreifen
wenn ſie ihrerſeits den Zeitpunkt für gekom
men erachtet Hört Hört Rufe links Rufe Wann wann
b d Soz Ja das werden Sie ſehen Große Heiterkeit

Meine Herren Bei dieſer Gelegenheit muß ich mich mit
einer oft gebrauchten agitatoriſchen Wendung auseinanderſetzen
Dieſe Wendung betrifft das uneingelöſte Königswort
Sehr gut rechts Meine Herren Eine Thronrede iſt ſtaats

rechtlich genommen ein Regierungsakt wie andere Regierungs
akte Sehr gut rechts und für das was in der Thronrede
geſagt wird trägt allein die Verantwortung die königliche Staats
regierung Sehr richtigl Das will ich gegenüber dem Miß
brauch des Wortes uneingelöſtes Königswort hiermit ein für
allemal namens der Königlichen Staatsregierung feſtgeſtellt
haben Starker Beifall rechts und in der Mitte Widerſpruch
links Der Ankündigung die der mit Allerhöchſter Sanktion in
der Thronrede von 1908 aufgenommene Paſſus enthält tſt durch
die Vorlage der Wahlreformnovelle vom Jahre 1910 entſprochen
worden Sehr richtig rechts und in der Mitte Daran daß
dieſe Wahlreform nicht zuſtande gekommen ift trägt die König
liche Staatsregierung keine Schuld Widerſpruch links Die
Wahlreform iſt nicht zuſtande gekommen weil ſich der Land
tag nicht darüber einigen konnte Sehr richtig
rechts Unruhe links Bei dieſer Situation iſt es lediglich dem
Ermeſſen der Königlichen Staatsregierung anheimgeſtellt wann
ſie glaubt den Verſuch mit Ausſicht auf Erfolg wiederholen zu
können Jedenfalls iſt die Königliche Staatsregierung der An
ſicht geweſen daß es nicht angebracht war dem neugewähl
ten Abgeordnetenhauſe in ſeiner erſten Tagung eine Vorlage über
die Reform des preußiſchen Wahlrechts welche immer von der
größten politiſchen Bedeutung iſt vorzulegen

Der Vorredner hat dann noch meine Haltung in der braun
ſchweigiſchen Frage berührt Laſſen Sie mich darüber
noch kurz ſprechen lange nehme ich Jhre Zeit nicht in Anſpruch
Jch habe mich über die braunſchweigiſche Frage über das braun
ſchweigiſche Recht über die Bundesratsbeſchlüſſe von 1885 und
1907 über das Verhältnis der letzten Entſcheidung des Bundes
rats zu dieſen beiden Beſchlüſſen über die Bedeutung des Ver
zichtes ausführlich im Reichstag ausgeſprochen Ich wüßte
nicht was ich dem was ich dort geſagt habe hinzufügen

der Partei nach außen hin zu begründen M die Ereigniſſe
des letzten Jahres haben unzweifelhaft auf die ruhigen und
beſonnenen Elemente der Partei und auch ſolche ſind darin
in verſöhnlichem Sinne gewirkt und ich zweifle nicht daran

daß dieſe Elemente fortan nicht mehr in ſteriler Poſition
beiſeite ſtehen ſondern ſich der praktiſchen Mitarbeit
an den Aufgaben der Gegenwart widmen werden Aber das
werden nur die beſonnenen und ruhigen Elemente ſein Die
die unbelehrbar ſind oder um ihrer Agitationsluſt willen
unbelehrbar ſein wollen mit dieſen Elementen haben wir
nicht zu rechnen

Aber meine Herren ich glaube wirklich daß ich die Sicherheit
des preußiſchen Staates nicht gefährde wenn ich der Anſicht Aus
druck gebe daß man die Bedeutung dieſer Elemente nicht höher
einſchätzen ſollte als ſie in Wirklichkeit iſt Sehr richtig rechts
Das iſt im Verlauf der letzten Monate in einem Teil der Preſſe
unzweifelhaft geſchehen und ich habe den feſten Eindruck daß
gerade durch dieſe Uebertreibung der Bedeutung der Welfenbe
ſtrebungen das Selbſtbewußtſein und die Agitationsluſt der un
verſöhnlichen Elemente weſentlich geſtärkt worden iſt
Sehr richtigh M wo einzelne Mitglieder der Partei fich

tatſächlich in ſtagatsfeindlichem Sinne betätigen ſollten da
wird ſelbſtverſtändlich die preußiſche Regierung mit derſelben
Energie einſchreiten mit der ſie es früher ſchon getan
hat Jm übrigen ich wiederhole es ſollten wir die Träume
reien dieſer Männer nicht zu tragiſch nehmen unter denen
es Leute gibt die im Jahre 1870 mutig für Deutſchlands und
Preußens Ehre gefochten haben Sehr richtigl M auch
für dieſe Männer wird der Tag kommen wo ſie ihre Träume aus

daß Hannover jemals wieder
Beifall

träumen werden die Träume
vom preußiſchen Staat getrennt werden könne

Abg Dr Röchling Natl
Jch habe nicht geſagt unwürdig ſondern bedenklich

Ich werde ſelbſtverſtändlich bei allen Ausdrücken mich der Ach
tung befleißigen die ich dem Herrn Reichskanzler und ſeiner
Stellung ſchuldig hin

Miniſterpräſident v Bethmann Hollweg

Dort
wurden Redewendungeg gebraucht die jedes n Ge ver
letzen und gegen die wir von der Tribüne des Reichstages aus
Verwahrung einlegen müſſen Wir ſtimmen zwar dem Stimm
rechtverlangen der Frauen nicht zu wollen aber doch bekunden daß
wir den geſunden Beſtrebungen der Frauenbewegung lebhaftes
Intereſſe entgegenbringen und billigen darum den Kommiſſions
antrag Beifall im Zentr

Abg Dr v Graefe Konſ
Draußen im Lande ſteht man den Wünſchen der Frauen ſehr

ſkeptiſch gegenüber Selbſt in den Kreiſen der äußerſten
Linken will man davon nichts wiſſen Auch viele Arbeiter

wollen von dieſer Morgengabe des Frauenſtimmrechts nichts wiſſen
Fragen Sie nur einmal auf dem Lande nach dann werden
bald Angſt vor Jhrer eigenen Kurage bekommen
Für eine wirtſchafts und ſogialpolitiſche Betäti zng der Frau ſind
auch wir Die Frauen können ſich auch politiſch betätigen damit
ſie erkennen was an der verlogenen Hetze gegen
Fleiſch und Brotwucher wahr iſt Aber die vollen
politiſchen Rechte wollen wir ihnen nicht gewähren Eine Ver
einigung konſervativer Frauen beſteht bereits Wir ſagen den
Frauen offen und mutig Wir ſind gegen das Frauenſtimmrecht
Es wäre kein Segen für das politiſche Leben aber auch nicht für
die Frauen Beifall rechts

Abg Dr Haas Vp
Die Fortſchrittliche Volkspartei iſt in der Frauenfrage nicht

m er Meinung Das geht anderen Parteien auch
ſo Auch die Arbeitermaſſen gehen in dieſer Frage nicht geſchloſſen
vor Ein Teil unſerer Freunde hält die Zeit für das Frauen
ſtimmrecht noch nicht für gekommen wenn ſie auch der Meinung
ſind daß die Entwicklung ſchließlich dazu führen wird Jch unter
ſchreibe die Forderungen der Frauen durchaus Es wäre unend
lich viel wert wenn die Frauen politiſch intereſſiert würden

Abg Dr Arendt Rp,
Unſere politiſchen Verhältniſſe würden mit dem Frauenſtimm

recht völlig umgewälgzt werden Die meiſten Frauen würden das
Wahlrecht als ein reren betrachten Die Zeit iſt nochnicht gekommen zu dieſer wichtigen Frage Stellung zu nehmen

Dr Cohn will das Frauenſtimmrecht mit einem Staatsſtreich
einführen Das Frauenſtimmrecht würde eine Einſchränkung des
beſtehenden Wahlrechts bedeuten da die Zahl der Wähler verdop
pelt werden würde

Abg Meyer Herford Natl
Wir ſind in der überwiegenden Mehrzahl für Tagesordnung

e

finden daß ich allerdings erregt wäre wenn der Reichskanzler

Ich nehme mit Dank Kenninis von der Aeußerung die der Das Wahlrecht können wir den Frauen noch nicht geben Gewiß
Herr Abg Röchling ſoeben getan hat und bedaure es wenn ich in der modernen Frauenbewegung ſtecken fehr wert
in der Kritik ſeiner Ausführungen einen Ausdruck gebraucht habe volle Kräfte Wir freuen uns daß viele Frauen in hervorragender
den er tatſächlich nicht gebraucht hat Sie werden es begreiflich Weiſe dort tätig ſind Wir wiſſen daß eine Reihe von politiſch

ntereſſierten Damen unſeren Beratungen folgen aber eine all
gemeine Ausdehnung des Wahlrechts auf die Frauen iſt nicht

könnte Jch habe auch in den Worten des Vorredners eine
Widerlegung deſſen was ich im Reichstag geſagt habe nicht
finden können Wohl aber geben mir die Ausführungen des
Vorredners erwünſchten Anlaß meine Darlegungen im Reichs
tag in einer Beziehung noch zu ergänzen Das iſt die Ein
wirkung der Regelung der braunſchweigiſchen Frage auf die
welfiſche Partei in Hannover M da möchte ich zu
nächſt daran erinnern daß die Ausſicht auf die Löſung der
braunſchweigiſchen Frage welche nun zur Tat geworden iſt als
fie öffentlich bekannt wurde faſt ganz allgemein die lebhaf
teſte Zuſtimmung fand Sehr richtig links Auch in
konſervativen und auch in nationalliberalen Kreiſen Auch in
nationalliberalen Kreiſen wurden die Garantien die der Prinz
Ernſt Auguſt gegeben hatte anfänglich für auskömmlich er
achtet Zuruf bei den Natl Niel

Der Umſchwung iſt erſt eingetreten als die hannöverſchen
Welfen anfingen die Bedeutung dieſer Garantien in Zweifel zu
ziehen Nun meine Herren die Welfen in Hannover
mögen ſagen und ſchreiben was ſie wollen an
der Bedeutung deſſen was der jetzt regierende Herzog von Braun
ſchweig geſagt und getan hat können Sie nicht rütteln
und nicht deuteln GBeifall Das Wort eines
Ehrenmannes wird nicht angetaſtet durch Aus
legungen welche unberufene Dritte ihnen geben zu
können glauben Sehr richtig rechts Darum m iſt es
allerdings richtig daß die hannöverſchen Welfen fortgeſetzt dieſen
Verſuch gemacht haben und es iſt richtig daß wie der Vorredner
das hier ausgedrückt hat in einer Welfenverſammlung
in Nienburg im Dezember vorigen Jahres Aeußerungen ge
fallen ſind welche nicht anders gedeutet werden können und wohl
auch ſo gedeutet werden ſollten als entſpreche es dem Willen und
den Wünſchen des regierenden Herzogs von Braunſchweig daß
die hannoverſchen Welfen ihren Kampf um die Wiederherſtellung
des Königreichs Hannover fortſetzen M Jch bin von
Seiner Königlichen Hoheit dem regierenden
Herzog ausdrücklich ermächtigt hört hört vor
dieſem Hauſe und vor dem ganzen Lande feſtzuſtellen daß
jede Berufung auf den Herzog für Betätigung
der Beſtrebungen der deutſch hannöverſchen
Partei nicht nur dem Willen Seiner König
lichen Hoheit nicht entſpricht ſondern dieſem
Willen direkt widerſpricht Lebh anhaltender Bei
fall b d bürgerlichen Parteien vereinzeltes Lachen b d Sog
Dieſe Willensmeinung des regierenden Herzogs iſt bündig
und ſo unmißverſtändlich daß wenn Mitglieder der
deutſch hannöverſchen Partei fortfahren ſollten den Herzog für
ſich in Anſpruch zu nehmen jedermann wiſſen wird was da
von zu halten iſt Beifall rechts Für den Herzog ſind
derartige Verſuche wenn ſie noch fortgeſetzt werden ſollten mit

ſeiner Erklärung ein für allemal abgetan,Starker Beifall
Die Fortdauer der Welfenbewegung in Hannover iſt ja das

Hauptargument mit welchem die Angriffe gegen die von mir
vertretene Politik geführt werden M ſollte ich die Ein
willigung Preußens in die Thronbeſteigung des jetzt regierenden
Herrſchers abhängig machen davon daß die Welfenpartei ſich
vorher oder unmittelbar darauf auflöſte Jch meine man
kann Politik treiben nur mit realen Möglichkeiten und
nicht mit irre glen Fiktionen Kein verſtändiger Menſch
hat erwarten können daß ſich die deutſch hannöverſche Partei ſo
fort auſlöſen würde Eine Partei die 47 Jahre zuſammen
gehalten hat obwohl vom erſten Augenblicke an es abſolut aus
geſchloſſen war daß ſie jemals das Ziel ihrer Beſtrebungen er
reichen würde eine ſolche Partei löſt ſich nicht auf einen
Schla g auf Daran daß wir dieſe Partei ſehr weſentlich
geſtärkt haben würden wenn wir den Prinzen Ernſt Auguſt zum
Heros und zum Märthrer der Partei machten daß wir
im Gegenſatz dazu die Partei in ihrer Grundlage jetzt geſchwächt
hHaben daran ſollte man ruhigen Sinnes auch dann nicht zweifeln
Anruhe und Zurufe b d Soz ſollte man nicht zweifeln auch

vor einem Forum angegriffen wird vor dem er ſich ausführlich
nicht verteidigen kann

7 24 Uhr verfagte ſich das Haus auf Mittwoch vormittags
10 Uhr
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Am Tiſche des Bundesrats Niemand

räſident Dr Kae röffnet die S unte h i n Der Cölner Verband der Männerbereine zur Bekämpfung
der öffentlichen Unſittlichkeit verlangt daß poſt
lagernde Sendungen ſtets die volle Adreſſe des

wünſcht den Mitgliedern ein glückliches neues Jahr

Petikionen
Die Handelskammer in Nürnberg bittet die Bleiſtiftinduſtrie

unter diejenigen Gewerbe aufzunehmen denen P den in ihren
Betrieben verwendeten unvollſtändig vergälltenSteuerrückvergütung von 20 Mark fa

währt wird
Die Kommiſſion beantragt Erwägung

Abg Nehbel Konſ
a es für bedenklich dem Wunſche der Bittſteller vhne weiteres
ſtattzugeben da dieſen ſehr viele andere Induſtriezweige mit
Sonderwünſchen nachfolgen würden Ein Anlaß zu der Petition
liegt gar nicht vor es handelt ſich für die r um
eine Lappalie da mit einem Liter Spiritus mehrere Tauſend
Bleiſtifte poliert werden können Wir ſind für Ueberweiſung
als Material

a Dr Südekum Soz
iſt für den Kommif ionsantrag Durch Berückſichtigung dieſes
Wunſches unſerer Bleiſtiftinduſtrie wird ſie gegenüber dem Aus
lande konkurrengzfähiger werden

J Abg Strack Natlſchließt ſich den Gründen des Abg Nehbel an und iſt nur für
Materialüberweiſung

Es bleibt bei dem Kommiſſionsbeſchlufz

Das Reichstagswahlrecht für Frauen
Der Deutſche Verband für Frauenſtimmrech

richtet an den Reichstag das Geſuch den Frauen das aktive
und paſſive Wahlrecht zum Reichstag unter denſelben Bedingungen zu verleihen wie es den Männern zuſteht

Ueber eine ähnliche Petition ging die Kommiſſion im Jahre
1908 einſtimmig zur Tagesordnung über

Diesmal ſchlägt die Kommiſſion vor die Petition dem Reichs
kanzler zur Kenntnisnahme zu überweiſen

Die Konſervativen beantragen nun Uebergang zur
Tagesordnung die Sozialdemokraten Berücſichtigung

Berichterſtatter Abg Schwarz Schweinfurt Zentr
Der Vorſchlag der Kommiſſion iſt ein goldener Mittelweg

Wir müſſen den Wünſchen der Frauen etwas entgegenkommen

r das Hektoliter Alkohol ge

ſonſt beſchwören wir eine Verär r herauf die ſchließlich zu b
aengliſchen Zuſtänden führen dann

Abg Dr Cohn Nordhauſen Soz 2
Der Kommiſſionsantrag iſt ein Fortſchritt Man wirft die

Petition nicht mehr in den großen r in den kleinen Papier
korb Wir fordern das Wahlrecht für alle Frauen und Männer
die über 20 Jahre alt ſind Die Frauen ſind von größter Be
deutung für die Ergiehung des Volkes Man muß ihnen daher
an der Geſetzgebung mindeſtens den gleichen Anteil geben
wie den Männexn Es r 92 Millionen erwerbstätige Frauen
bei 18 Millionen erwerbstätigen Männern Kein Verſtändiger
kann die Berechtigung des Frauenſtimmrechts verkennen Trotz
dem gibt es eine Gruppe hier im Saale die behauptet daß
durch die Wahlagitation der Blütenſtaub von der weib
lichen Pſyche geſtreift werde n der Jnduſtrie im
Bergbau müſſen die rauen aber eine menſchenmörderiſche Tätig
keit ausüben Da wird keine Rügſicht Die Tatſache
daß den Frauen noch kein politiſches Stimmrecht gewährt wirdigt an ſich ſchon zur Genüge wie wenig Deutſchland in der

elt voranſteht Wenn die Konſervativen keine Verfaſſungs
änderung wollen ſo könnten ſie dahin wirken daß das Frauen
timmrecht bei uns im Wege der Kabinettsorder einge
ührt wird Lachen

Abg Dr Bell Zentr
Wir begrüßen es daß die Frauen jetzt ein weit größeres

tereſſe am öffentlichen Leben zeigen als früher Daraus iſt
noch nicht der Schluß zu ziehen daß man ihnen das Stimmrecht ge
währen muß Enen Verfaſſungsbruch wie ihn der Vor
redner mit ſeinem Ape an die Kabinettsorder proklamiert machen
wir nicht mit Auch die Agitation in den Frauenkreiſen ſelbſt hathenen e duvielfach abſtoßende Formen angenommen Jch

ranntwein eine

wird mit poſtlagernden Sendungen viel Mißbrauch
rade die Jugend kommt dadurch oft in ſchwere ſittliche Ge

geboten Die Frauen ſollen weiter auf kulturellem und ſogialem
Gebiete tätig ſein beſonders in den Gemeinden im Wohnungs

weſen uſw
Abg Dr Bell Zentr

Dr Cohn will durch eine Kabinettsordre das Frauenſtimne
recht einführen Er will alſo die Macht des Königs erweitern

Er hat ſich überraſchend ſchnell zum Monarchiſten gemauſert
Die Petition wird zur Kenntnis nahme überwieſen

Die pofflagernden Sendungen

Empfängers tragen ſollen und nur gegen Vorzeigung einer Poſt
ausweiskarte ausgehändigt werden dürfen

Die Kommiſſion beantragt Ueberweiſung zur Kenntnis
nahme

Abg Dr Marcour Zentr
will die Petition zur Berückſichti gung überweiſen Jeht

trieben Ge
fahren Jn New York und in der Schweiz iſt man ſchon dagegen
vorgegangen Unſere Poſtverwaltung darf da nicht zurückbleiben
Jetzt leiſtet ſie mit dieſen Chiffrebriefen geradezu Handlanger

dienſte für allerlei a r Vagg Dreiviertelder Chiffrebriefe leiften zweifelhaften Zwecken Vorſchub In vielen
Staaten gibt es überhaupt keine Chiffrebriefe vielfach auch keine
poſtlagernden Sendungen Nehmen Sie unſeren Antrag an Tau
ſende von Eltern werden Jhnen danken

Die Petition wird zur Berückſichtigung äberwieſen
Der Mlikärboykolt über Lokale

Ueber das Lokal des Hoteliers U in Burg bei Magde
bur iſt unmittelbar nach der letzten Reichstagswahl der
Militärboyhkott verhängt worden weil U als Vor
ſitzender des örtlichen Gaſtwirtsvereins einem Vereinsbeſchluſſe
folgend in Wahlverſammlungen vor der Wahl eines
konſervativen Kandidaten gewarnt hatte da die
Konſervative Partei in Steuerfragen eine Stellung eingenommen
habe durch die ſich weite Erwerbskreiſe ſchwer geſchädigt fühlen
Nach dem Kommiſſionsbericht war U langjähriger Vorſitzender des
Kriegervereins und ſteht der Sozialdemokratie burchaus fern

Abg Thiele Soz
Hier handelt es ſich wieder um eine Machtprobe

Militarismus der uns die Tage von Zabern beſchert h
Generalmajor Wild v Hohenborn

erklärt daß der Boykott ſchon ſeit dem Juli 1912 aufgehoben
ſei Das Verbot iſt vom Garniſonkommando ausgegangen das
von dem Beſuch des Lokals für das Militär diſziplin
ſchädigende Wirkungen befürchtete

Eine Militärbehörde wird niemals ein Lokal verbieten
weil jemand ſich ſeinem Recht entſprechend bei den Wahlen
o oder ſo betätigt Hört hörtl Es wird auch kein
okal verboten weil der Wirt irgendeine ſozialdemo

kratiſche oder ſonſtige r r hat Dieitiſche Geſinnung des Wirts iſt uns gleichgültig e
a nal Wir wollen dem Wirt auch keinen le uSchaden zufügen ſondern nur unſere Diſziplin ſchützen

Wirt N war übrigens nicht n eines egerdereins
fondern Vorſtandsmitglied er ſollte wegen u sein
ausgewieſen werden Wir haben mit dem Militär
boykott immer ausgezeichnete Erfolge erzielt

Tr Schöpflin Soz
Wir werden beweiſen daß königstreue Wirte die gel

lich einmal der Sozialdemokratie ihren Saal zur Verfügung ſtell
ten boykottiert wurden Selbſt bei uns in Sachſen wo doch
gegenüber Preußen die milde Praxis herrſcht s Kriegs
miniſteriumg fragt vielleicht nicht nach der politiſchen Geſinnu
aber draußen iſt es anders Die Fortſchrittliche Volkspartei
das Militärverbot auch ſchon zu koſten bekommen früher auch das
Zentrum Die Praxis c mit den Erklärungen des General
majors in ſchroffem Widerſpruch

Ueber die Petition wird zur Tagesordnung gen
Einige Petitionen fordern eine Verſchärfung ere eine

GErleichterung der Beſtimmungen über das Wandergewerbe
Abg Jrl Zenir

Da ein entſprechendes Geſetz bereits in einer Kommiſſion ver
handelt wird können wir uns eine Ausſprache erſparen

Abg König Soz
Nur gegen Auswüchſe nur gegen das Unreelle darf vorge

gangen werden
Die Petitionen werden als Material überwieſen
Das Haus vertagt

S

S



Deutſches Reich
Hem Verdienſte doch die Krone

Aus Leipzig wird telegraphiſch gemeldet Der
Vorſitzende des Deutſchen Patriotenbundes Geheimer
Hofrat Clemens Thieme hat an Stelle des von ihm
refüſierten Adlerordens vierter Klaſſe den Roten
Adlerorden dritter Klaſſe mit der Krone erhalten und
angenommen

Herr Thieme kann ſtolz ſein nicht auf ſeinen Orden
er bleibt mit dem Roten Adler dritter mit der Krone der
lbe der er war aber auf den Erfolg gegenüber der
ſbureaukratie da ein Sieg über deren Beharrungsver

mögen die Bedeutung ſeiner Perſönlichkeit hervorhebt Bei
dieſer Gelegenheit hat ſich s doch gezeigt daß auch die öffent
liche Meinung nicht mehr ignoriert werden kann und ſelbſt
das konſervativſte Beamtentum ihr ſchließlich Rechnung
tragen muß

Vermögenserklärung für den Wehrderrrag Auf zahl
ceiche Anfragen teilt der Hanſa Bund mit daß in der Ange
legenheit der Verlängerung der Friſt zur Abgabe der Ver
nögenserklärung für den Wehrbeitrag die von weiten Krein des Gewerbeſtendee gewünſcht wird in kürzeſter Friſt eine

ntſcheidung zu erwarten iſt Der Bundesrat wird ſich in
tieſen Tagen mit der Angelegenheit beſchäftigenAuf eine Eingabe des Kräſidenten des Deutſchen Han

delstages um Verlängerung dieſer Friſt hat der preußiſche
Finanzminiſter folgenden Beſcheid erteilt

Nach S 17 der Ausführungsbeſtimmungen des Bun
desrats zum Geſetz über einen einmaligen außerordentlichen
Wehrbeitrag kann die Veranlagungsbehörde einem Bei
tragspflichtigen der glaubhaft macht daß ihm die Abgabe
der Vermögenserklärung innerhalb der im S 13 bezeich
neten Friſt nicht möglich iſt die Friſt zur Abgabe der Ver
mögenserklärung angemeſſen verlängern Hierzu beſtim
men die preußiſchen Ausführungsvorſchriften in Artikel 7
daß in dieſen Fällen eine Verlängerung der gedachten Friſt
bis ſpäteſtens den 1 März 1914 bewilligt werden dürfe
Durch dieſe Vorſchrift wird m E den in Euer Hochwohl

n gefl Schreiben vom 24 Dezember dargelegten
erhältniſſen in ausreichender Weiſe Rechnung getragen

Dem Wunſche die beſagte Friſt allgemein zu verlängern
dar ich im Jntereſſe des rechtzeitigen Abſchluſſes des
Veranlagungsverfahrens nicht zu entſprechen

Das ſächſiſche Finanzminiſterium hat dem Deutſchen Han
delstag mitgeteilt daß in Sachſen die Friſt für die Abgabe
der Vermögenserklärungen zum Wehrbeitrag allgemein bis
31 Januar erſtreckt worden ſei und im Falle des Bedürf
niſſes auf Anſuchen verlängert werden könne und ſomit den
Wünſchen des Deutſchen Handelstages durch dieſe Beſtim
mungen für Sachſen entſprochen ſei

Die Aufwandsentſchädigungen Der Reichskanzler
Reichsamt des Jnnern hat den Bundesregierungen mit

geteilt daß die Aufwandsentſchädigung an Familien für im
Reichsheer oder in der Marine eingeſtellte Söhne gemäß dem
Klee betreffend die Feſtſtellung eines Nachtrages zum
Reichshaushaltsetat für das Rechnungsjahr 1913 vom 3 Juli
1913 erſtmalig im April 1914 für die Zeit vom 1 Oktober
1913 bis Ende März 1914 gezahlt wird Die erforderlichen
Ausführungsvorſchriften werden von dem Bundesrat erlaſſen
und demnächſt bekannt gegeben werden

Der Staatsſekretär des Reichs Poſtamts beabſichtigt
am 17 Januar verſchiedene Fragen aus dem Gebiete des
Poſt und Telegraphenweſens mit Vertretern des Handels
der Jnduſtrie der Landwirtſchaft und des Handwerks zu be
ſprechen Er hat zu dieſem Zweck verſchiedene ihm von dem
Deutſchen Handelstag dem Deutſchen Landwirtſchaftsrat ſo
wie dem Deutſchen Handwerks und Gewerbekammertag
namhaft gemachte Vertreter der Jntereſſentenkreiſe einge
laden Gegenſtand der Beſprechung werden ſein 1 Poſt
kreditbriefe 2 Wünſche des Handelstages für den Poſt
kongreß in Madrid 3 Mitteilungen aus dem Gebiet der
Funkentelegraphie 4 Mitteilungen aus dem Gebiet der

Kabeltelegraphie

Ausland
Semeinſame Konferenz der öſterreichiſchen Parlamente

Jn Wien fand Montag nachmittag die gemeinſame Kon
ferenz beider Häuſer in der Angelegenheit der Perſonalſteuer
novelle ſtatt Der Berichterſtatter des Herrenhauſes Graf
Goeß erklärte die Mitglieder des Herrenhauſes hätten be
reits in allen Differenzpunkten den Beſchlüſſen des Abgeord
netenhauſes zugeſtimmt außer in der Frage der Steuerſkala
z dieſer Beziehung ſtellte namens der Herrenhausmitglieder

raf Nottiz den Antrag das Exiſtenzminimum von 1200 auf
1400 Kronen p erhöhen und den hierdurch eintretenden

Steuerausfall urch Erhöhung der Steuerſkala von Ein
kommen über 10 000 Kronen und zwar durch einen weiteren
dreiprozentigen Zuſchlag zu der bereits von beiden Häuſern
beſchlo enen Erhöhung zu decken dagegen bezüglich der
niedrigeren Einkommenſtufen es bei der bisher vom Herren
haus beſchloſſenen Erhöhung bewenden zu laſſen Die Sitzung
wurde zum Zwecke der ferneren Beratung der Mitglieder
beider Häuſer wiederholt unterbrochen

Franzöſiſche Militärkoſten Nach der Prüfung durch den
her ergeben ſich als vermehrte Ausgaben für die

Durchführung des Dreijahresgeſetzes und der Verbeſſerung
der Bewaffnung an Ausgaben 650 Millionen Frank vor
nehmlich für den Bau von Kaſernen 1400 Millionen für die
Verbeſſerung der Bewaffnung Das übrige Programm von
1200 Millionen ſoll in ſieben Jahren durchgeführt werden
Dabei ſollen 800 Millionen durch beſondere Hilfsquellen
der Reſt im Wege des normalen Budgets gedeckt werden

Der griechiſche Miniſterpräſident Venizelos iſt Montag
nachmittag gegen 3 Uhr in Paris angekommen und von ver
ſchiedenen offiziellen Perſönlichkeiten der franzöſiſchen Re
gierung begrüßt worden Venizelos wird bereits am Mitt

nach London weiterfahren und unter Umſtänden ſich
ſeiner Rückkehr noch längere Zeit in Paris aufhalten

Ueber den Erfolg ſeines Aufenthaltes in Jtalien glaubt die
Liberte berichten zu tkönnen daß die Verhandlungen zwiſchen

Venizelos und der italieniſchen Regierung ein äußerſt gün
ſtiges Reſultat gezeitigt haben das z einer definitiven Ver

en

Der nordamerikanſſche Kreuzer Desmoines hat Vefehl
erhalten nach der Oſtküſte Mexikos zu gehen Sein geringer
Tiefgang geſtattet ihm Häfen anzulaufen die für Kriegs
ſchifſe ſonſt zu ſeicht ſind

m

Sport Nachrichten
Pariſer Sechstage Rennen

Paris 13 Jan
Die erſte Nacht des Pariſer Sechstagerennens iſt

ziemlich monoton verlaufen Das Publikum blieb recht zahlreich
bis 7 Uhr heute morgen worauf die Tribünen geräumt werden
mußten Die Zuſchauer konnten ſomit noch einer Jagd beiwohnen
die kurz vor 7 Uhr durch einen Vorſtoß von Dupré veranlaßt
wurde Dank der Anſtrengungen des deutſchen Fahrers Lorenz
wurde der Trupp in einer Viertelſtunde wieder an die Ausreißer
herangeführt Die Konkurrenten haben unter der im Wintervelo
drom berrſchenden Kälte ſehr zu leiden Alle tragen Mützen und
haben den Hals mit wallenden Schals umwickelt Um 10 Uhr
heute morgen nach der 12 Stunde haben die Konkurrenten mit
Deruyter und Walthour an der Spitze 426,875 Kilometer zurück
gelegt Dieſe Diſtanz bleibt hinter der vom Vorjahre zurück wo
439,260 Kilometer durchfahren wurden Der Rekord von New
york beträgt 447,550 Kilometer Um 10 Uhr erlitt Dupré einen
Sturz Er wurde jedoch nur unbedeutend am Fußgelenk ver

Luftſciffahrt

Flug der Sachſen nach Fehmarn Aus Hamdurg
13 Januar wird telegraphiert Das Luftſchiff Sachſen
unternahm heute vormittag 9 Uhr eine militäriſche Uebungs
fahrt unter Führung des Aſſeſſors Sticker nach der Nord
ſpitze der Jnſel Fehmarn Später wurde die Sachſen über
Kiel geſichtet Sie kehrte gegen 3 Uhr wohlbehalten nach der
Fuhlsbütteler Flughalle zurück

Der Flieger Pourps in Chartum gelandet Der franzö
ſiſche Flieger Pourps der Montag vormittag 9 Uhr 50 Min
in Abu Hammed aufgeſtiegen war iſt um 2 Uhr 3 Minuten
in Chartum dem Endziel ſeines Fluges gelandet Er hat
die 560 Kilometer lange Strecke ohne Zwiſchenlandung zurück

elegt Pourpé war am 7 Januar in Kairo zu einem UeberRanvfln nach Chartum aufgeſtiegen und hatte in Wadi Halfa
und Ah e mmed Zwiſchenlandungen vorgenommen Auf

der über 1600 Kilometer langen Strecke auf der ihm der
lußlauf des Nils als wertvolles Orientierungsmittel diente
atte der kühne franzöſiſche Flieger ſehr unter der Ungunſt der

Witterung zu leiden Südlich von Wadi Halfa geriet er in
einen Wüſtenſturm der ungeheure Maſſen Sand mit ſich

erte Um ſo höher iſt die Leiſtung Pourpés zu bewerten
er die Abſicht haben ſoll von Chartum aus ſeinen Flug bis

zum Kap der guten Hoffnung fortzuſetzen

Wetter u Sportberichte
Wetter und Spvortbericht

ans Krummhübel im Rieſengebirge und deſſen nächſtgelegene
Bauden

Montag 12 Januar früh 8 Uhr
Krummhübel Höbenlage 600 843 Mtr Barometerſtand

geſtiegen Temperatur 11 Grad Windrichtung NW Schnee
höhe 75 Zentimeter Neuſchnee 5 Zentimeter Sportoerhältniſſe
Ski und Rodel tadellos

Teichmannbaude Höhenlage 843 Mtr Barometerfſtand
feſt Temperatur 11 Grad C Windrichtung W Schnee

öhe 80 Zentimeter Neuſchnee 5 Zentimeter Sportverhältniſſe
Ski und Rodel tadellos

Schlingelbaude Höhenlage 1067 Mtr Barometerſtand
eſtiegen Temperatur 15 Grad C Windrichtung NWe neehöhe 170 Zentimeter Neuſchnee 10 Zentimeter Sport

rerhältniſſe Ski und Rodel tadellos
Hampelbaude Höhenlage 1248 Mtr tſtiegen Temperatur 13 Grad C Windrichtung S Schnee

höhe 180 Zentimeter Svortverhältniſſe Ski und Rodel tadellos
Prinz Seinrichbaude Höhenlage 1410 Mtr Barometerſtand

645 geſtiegen Temperatur 15 Grad C Windrichtung N
Schneehöhe 180 Zentimeter Neuſchnee 10 Zentimeter
verhältniſſe Ski und Rodel tadellos

Beſondere Mitteilungen
Ständiges Froſtwetter auf dem Brocken

Montag den 12 Januar
Originalbericht Nachdruck verboten

Seit dem 9 d Mts in den Nachmittagsſtunden hat ſich auf
de a Brocken wieder von neuem ſtrenges Froſtwetter begleitet von
mäßigen Schneefällen eingeſtellt Seit einigen Tagen hat ſich
erſt die Luftdruckverteilung herausgebildet die für eine längere
Periode ſtrengen Froſtwetters bei vorwiegend nordöſtlichen bis öſt
lichen Winden maßgebend iſt

Am 10 früh morgens zeigte das Thermometer 13 Grad
mittags 14 Grad und 9 Uhr abends 15 Grad C Am Sonn
tag herrſchte tagsüber leichter Nebel die Temperatur ſchwankte
zwiſchen 10 und 13 Grad dabei öfters geringer Schnee
fall Die Schneefälle am 10 und 11 waren im Brockengebiet nur
mäßig das Schmelzwaſſer an friſch gefallenem Schnee beträgt un
gefähr 11 Millimeter dem entſpricht eine Erhöhung der Schnee
decke an geſchüsten Stellen um etwa 4 Zentimeter Die Schnee
decke beträgt auf der Brockenchauſſee und Brockenwegen 70 bis
90 Zentimeter Höhe Der Winterſport ſteht im Oberharz und
Brockengebiet augenblicklich in voller Blüte man ſieht Touriſten
mit allen möglichen Sportgeräten Uebungen ausführen Heute
10 Uhr vorm Barometerſtand 667 Millimeter ſteigend Tempe
ratur 12 Grad Kälte friſcher Nordoſtwind Stärke 5 Dabei Nebel
und zuweilen geringer Schaeefall Wir haben nebliges aber
ſtrenges Froſtwetter bei lebhaften nordöſtlichen bis öſtlichen
Winden dabei öfzers geringe Schneefälle zu erwarten Der
geſtrige Sonntag ſtand wiederum im Zeichen des Winterſportes
Auch wurden vom Sonnabend zum Sonntag nachts Mondſchein
partien unternommen Das Wetter war 200 Meter unterhalb der
Kuppe klar Die Lanchaft in der magiſchen Beleuchtung des
Vollmondes war geradezu grandios

Johanneſer Kurhaus b Zellerfeld im Oberharz 12 Januar
morgens 8 Uhr Dauernd Neuſchnee Schneehöhe ca 70 Zentimtr
Rordwind 6 Grad Kälte Skiföre Rodelbahn und Schlittenbahn
vorzüglich Täglich Wildfütterung abends bei elektriſcher Be
leuchtung

Oberhof in Thüringen 12 Januar
Wind Shneehöhe 125 Zentimeter Temperatur 9 Grad
Celſius Rodelbahn gut Vobfleighbahn gut Skibahn gut
Schlittenbahn gut etterausſichten Reuſchnee

T e
Berantwortlich für den politiſchen Teil Siegfried Dyck

Barometerſtand 711

ſtändigung zwiſchen den beiden Mächten führte Dieſes Ueber
einkommen wird außerdem ſeine Bekräftigung erfahren durch
die bevorſtehende Veröffentlichung der Antwortnote des Dreibundes auf den engliſchen e eine Rielee
lichung die bisher bis zum ß der italienVerhandlungen worden i gen

für den örtlichen Terl für Prooinztalnachrichten Gericht Handel
Eugen Brinkmann Feuilleton Vermiſchtes uſw Martin
Feuchtwanger für Ausland u letzte Rachrichten Dr Karl
Baer für den Anzeigenteil Albert Barth Drud und

Verlag von Otto Hendel

führte und die Orientierung ſtellenweiſe außerordentlich er

port

r

Barometerſtand ge Dampfer in gefährlicher Lage

Sonntag SkiSpringen
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Sämtlich in Halle

hetfate Depeſchen
Zabern in der elſäſſiſchen 3Zweiten Kammer

Straßburg Elſ 13 Januar
Die zweite Kammer verhandelte heute über die einge

gangenen Jaterpellationen über Zabern Die
Antragſteller der verſchiedenen Parteien begründeten die
Jnterpellationen indem ſie einmütig darauf hinwieſen daß
die Militärpartei zum Schaden des Landes und des
Reiches über die Zivilgewaltgeſiegt habe Allem
Anſchein nach habe die Regierung ihre Pflicht nicht voll ge
tan Darauf gab Staatsſekretär Zorn von Bulach eine
Erwiderung ab Die Tatſache daß nach Offizieren mit Stei
nen geworfen ſei ſei erſt durch das Kriegsgericht erwieſen
worden Die Zivilbehörde hätte die ſtrengſte Weiſung er
halten unter allen Umſtänden für Aufrechterhaltung von
Ruhe und Ordnung zu ſorgen das Militär gegen Beleidi
gungen zu ſchützen und im Notfalle die bewaffnete
Macht zuregauirieren Der Staatsſekretär verurteilte
ſcharf daß ein Teil der Bevölkerung Zaberns ſich zu Straßen
aufläufen und Beſchimpfungen von Offizieren habe hin
reißen laſſen Die Durchführung weiterer Maßregeln nach
dem 29 Dezember habe bis zur Abſchließung der kriegs
gerichtlichen Verfügungen zurückgeſtellt werden müſſen Jn
letzter Beziehung Auskunft zu geben ſei die Regierung noch
nicht in der Lage Die Regierung habe den Rechtsſpruch
zu achten ſie weiſe aber ausdrücklich darauf hin daß früher
in Zabern Militär und Zivil in gutem Einvernehmen
lebten Die bedauerlichen Vorgänge dürften
die guten Beziehungen nicht trüben Der Re
gierung ſeien aus dem anfänglichen Schweigen ſchwere Vor
würfe gemacht worden es könne aber dazu unmöglich öffent
lich Stellung genommen werden Mit dem Generalkommando
habe die Regierung in dauernder Fühlung geſtanden Die
Beſprechung wurde hierauf auf morgen vertagt

Die Kaiſerin für die Aeberſchwemmten an der OHftſee

Berlin 13 Januar
Die Kaiſerin hat dem Hilfskomitee für die Ueber

ſchwemmungen an der Oſtſee 2000 Mark überlaſſen

Deschanel Kammerpräfident

Paris 13 Januar
Das Parlament hat ſeine ordentliche Seſſion wieder er

öffnet Als Präſident der Deputiertenkammer wurde
Deschanel mit 379 von 403 Stimmen gewäßhlt

Meriko zahlt nicht mehr
Newyork 13 Januar Reuterburegu

Nach einer glaubwürdigen Meldung aus Mexiko iſt
in einem Kabinettsrat der geſtern bis zu ſpäter Abendſtunde
verhandelte beſchloſſen worden die dieſen Monat fälligen
Halbjahrszinſen auf die Bons in und ausländiſcher Schulden
nicht zu bezahlen

Hampfer geſtrandet

St Jean Neu Braunſchweig 13 Jan
Der Dampfer Cuboquid von der Royal Mail

Company der mit Ladung und Paſſagieren von Weſtindien
kam iſt bei Briar Jslands in der Fundy Bai ge
ſtrandet Nach einem drahtloſen Telegramm befindet ſich der

Mehrere Schiffe ſind zur
Hilfeleiſtung abgegangen

Die Hafenarbeiter ſtreiken ang
Kapſtadt 13 Januar

Hier ſind auch die Arbeiter welche die Kräne am Dock
bedienen in den Ausſtand getreten Die Schiffe nehmen
das Laden und Ausladen mit eigenen Hilfsmitteln vor

Vermiſchte Drahtnachrichten
Die Thronrede im Storthing Aus Chriſtiania

13 Januar wird gemeldet Der König eröffnete die Tagung
des Storthing heute mit einer Thronrede in der er zunächſt
auf die reichen Erinnerungen hinwies die das Jahr 1914
für Norwegen mit ſich bringe Es ſeien hundert Jahre ver
floſſen ſeit das norwegiſche Volk ſeine freie Verfaſſung er
kämpft habe in deren Gefolge es auf allen kulturellen und
materiellen Gebieten größere Fortſchritte zu verzeichnen hatte
als je zuvor in einem entſprechenden Zeitraume Es hatte
in dieſen hundert Jahren ununterbrochen Frieden Die Be
ziehungen des Landes zu den fremden Mächten ſeien an
dauernd freundſchaftliche Die Verhältniſſe auf Spitzbergen
ſeien beſtändig Gegenſtand von Erörterungen mit den übrigen
intereſſierten Mächten geweſen Eine neue Konferenz die in
dem 1912 unterzeichneten Schlußprotokoll angekündigt worden
war konnte noch nicht abgehalten werden Die Thronrede
kündigt ſodann eine Reihe neuer Geſetzentwürfe an dar
unter betr die Errichtung eines Anleihefonds für
Handwerker eines Handelsrats Geſetze über
Regulierungen der Waſſerfälle Abänderungen
des Konzeſſionsgeſetzes ein Geſetz zur Fürſorge für unehe
liche Kinder über das Verhältnis zwiſchen Eltern und Kin
dern eine Reviſion des Arbeiterwohnungsgeſetzes Die
Kredite für Heer und Flotte ſollen erhöht werden Es wird
vorgeſchlagen die Dienſtzeit der Wehrpflichtigen zur See von
ſechs auf zwölf Monate zu erhöhen während die Frage der
Verlängerung der Uebungszeit der Armee zurückgeſtellt
wurde damit ſie zunächſt mit anderen wichtigen Verteidi
gungsfragen von einer zivilen Verteidigungskommiſſion er
örtert werde Die Beratungen über eine Jnvaliden und
Altersverſicherung ſeien dem Abſchluß nahe

Die Ber lkerungszahlen in den neuerworbenen Gebieten
Aus Sofia 13 Januar wird gemeldet Eine in den
neuerworbenen Gebieten vorgenommene Zählung hat für
das bulgariſche Thrazien eine Bevölkerung von ins
eſamt 494 190 Perſonen davon 225 000 männlichen Geſhlechts für das bulgariſche Mazedonien eine Bevölke

rung von insgeſamt 175 070 Perſonen davon 42 500 männ
lichen Geſchlechts ergeben Jm Bezirk Muſtapha Paſcha
beträgt die männliche Bevölkerung 4000 auf eine Geſamt
bepölkerung von 33 130 Perſonen
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